
Berichterstattung.

H.. Unterricht.
Prima.

Ordinarius: Der Studiendirektor.
Religionslehre: Die besondereGlaubenslehrebis zur Lehre von den Sakramenten

im allgemeinen einschließlich. Wiederholungen aus der Sittenlehre und aus den Abhand¬
lungen über die heilige Eucharistieund Buße. 2 St. vr. Schneider.

Deutsch: Hauptepochender alt- und mittelhochdeutschen Litteratur; Literaturgeschichte
der neueren Zeit, im Anschluß an die Proben des Lesebuchs.Schillers Maria Stuart;
über das Pathetische; über das Erhabene; über die tragische Kunst. Übungen im Dispo¬
nieren und im mündlichen Vortrage. Grundlehren der Psychologie.Alle 4 Wochen ein
Aufsatz. 3 St. I)r. Vasen.

Latein: Lgeit. Lormauig. — Cursorische Lektüre aus lüvius. — Privatim: Lallust,
Holl. lugui'tü. — Ilorat. Earm, II. III. nebst einigen Episteln. — Memorieren und Vor¬
trag ausgewählter Oden. — Wiederholungen aus der Grammatik. Stillehre. — Korrektur
der Aufsätze und Extemporalien. — Übungen im Lateinsprechen. Alle 4 Wochen ein Aufsatz.
8 St. Or. Wiel.

Griechisch: ?Igt. Imeluzs, Lutü^pbron. Loplwel. Ldiloet. Kursorisch: I^sias, Reden
gegen Eratosthenes und über das Vermögen des Aristophanes. ExtemporierendesÜber¬
setzen aus Xeuopb., Nemorab. und Ezn-opggä. Wiederholung und Ergänzung syntaktischer
Regeln nach Berger, verbunden mit Übersetzungen aus Dihle. Extemporalien und alle 14
Tage ein Pensum. 4 St. vr. Theis.

Ilomsr. Ilias, zweite Hälfte. 2 St. vr. Wiel.
Französisch: Zusammenhängende Wiederholungen aus der Syntax, nebst Übungen

im Übersetzen. Lektüre: Histoire cle Ig. revolution Irguygisg, pur Eignet, Teil I; Lg
pisrre äe touebs, pur Xupior et Lauilegu. Sprechübungen.Alle 3 Wochen ein Extem¬
porale. 2 St. vr. Vasen.

Hebräisch: Repetition der Formenlehre.Syntax nach Bosen. Lektüre: 1 Mos. K. 22,
23, 24 bis V. 24. 2 St. ' vr. Schneider.

Geschichte und Geographie: Geschichte der neuern Zeit von 1648 bis zur Gegenwart.
Brandenburgisch-preußische Geschichte. Wiederholungen aus der Geschichte der Römer.
GelegentlicheWiederholungen aus der Geographie Europas. 3 St. Litt er.



Mathematik- Trigonometrie und Stereometrie nach Boyman. Aus der Algebra:

Quadratische Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Exponential- und reciproke Gleichungen.

Progressionen, Zinseszins- und Rentenrechnung nach Fsaux. Repetitionen aus der Pla¬

nimetrie und planimetrische Aufgaben. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit. 4 St.

Konz.

Physik: Ausgewählte Kapitel aus der Mechanik. Magnetismus und Elektricität

nach Koppe. Mathematische Geographie nach Boyman. 2 St. Konz.

Sekunda.

Ordinarius: Oberlehrer vr. Vasen.

Neligionslehre: Allgemeine Begriffe von Religion und Offenbarung. Die Göttlich¬

keit der vorchristlichen und christlichen Offenbarung. Von den heiligen Sakramenten der

Eucharistie und Buße. Letzteres nach Dubelmann. 2 St. vr. Schneider.

Deutsch: Abriß der Poetik und Rhetorik im Anschluß an poetische nnd prosaische

Musterstücke aus Remaclys Lesebuch für obere Klassen; Berücksichtigung der Lebensverhält¬

nisse und litterarischen Bedeutung der Verfasser. Schillers Jungfrau von Orleans. Pekla-

mationsübungen und Anleitung zum Disponieren. Alle 3 Wochen ein Aufsatz. 2 St.

Der Ordinarius.

Latein: Wiederholung und Vervollständigung der Syntax nach Meiling. Grundregeln

der Stilistik. Übersetzungen nach Hemmerling. Im Sommer die 1. und 3. catilinarische

Rede des (Reers; im Winter IRvius, l. I. und (Reers, cke seneetute. Jede Woche ein

Pensum und ein Extemporale; außerdem metrische Übungen und einige Aufsätze. 7 St.

Der Ordinarius.

Vergib Von. V. und VI. 2 St. Or. Theis.

Griechisch: Fortwährende Wiederholungen aus der Formenlehre; die Hauptlehrcn

über Tempora und Modi nach Berger, mit entsprechenden Übersetzungen aus Dihle. Xsnspbsn,

Vnabasis, II. I, III, IV, V. Monatlich zwei häusliche Arbeiten und zwei Extemporalien.

5 St. Der Ordinarius.

Homer. Oclz-ss. erste Hälfte. 2 St. Or. Wiel.

Französisch: Fortgesetzte Wiederholungen aus der Formenlehre; Fortsetzung der

Syntax nach Plötz' Schulgrammatik, Lktt. 36—58, nebst Übungen im Übersetzen. Lektüre:

Lrekwaun-EIwrtrian, 4 Erzählungen (aus Urssukeurs lrunyuis, von Velhagen und Klasing)

Iw vsrrs ck'eau, pur Loribs. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 2 St.

Der Ordinarius.

Hebräisch: Mit Prima kombiniert.

Geschichte nnd Geographie : Römische Geschichte bis zum Untergange des weströmischen

Reiches, nach Pütz. Geographie von Alt-Italien. Gelegentliche Wiederholungen aus der

Geographie. 3 St. Weinbeck.

Mathematik: Planimetrie: Wiederholung des Abschnitts von der Gleichheit der



Figuren. Ähnlichkeit der Figuren und Proportionalitätder Linien und Flächen. Die regel¬
mäßigen Vielecke und die Kreisrechnung.Nach Boyman.

Algebra: Wiederholung der Gleichungenvom ersten Grad mit mehreren Unbekannten
und der Potenzen. Wurzeln. Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Nach
Maux. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit. 4 St. Konz.

PhiM: Die allgemeinen Eigenschaften der Körper. Die einfachsten Lehren der Chemie.
Magnetismusund Elektricität. Nach Koppe. 2 St. Konz.

Tertia.
Ordinarius: Ordentlicher Lehrer Litt er.

Urligionstehre: Einleitung in die Religionslehre. Lehre vom Glauben, von Gott
dem Einen und Dreipersönlichen, vom Schöpfer und Erlöser und von der Kirche. Über die
Schriften des A. und N. Testamentes nach Dubelmann. 2 St. Or. Schneider.

Deutsch: Lektüre aus Pütz, Lesebuch für mittlere Klassen. Erklären und Memorieren
von Balladen und Romanzen. Die Lehre von den Tropen und Figuren. Deklamations-
übungcn. Alle 3 Wochen ein Aufsatz. 2 St. Der Ordinarius.

Latein: Wiederholung der Kasuslehre. Die Lehre von den Tempora und Modi,
nach Meiring. Mündliche und schriftliche Übersetzungen nach Ostermann. . Caesar, cle bell.
Call. l. IV und V; kursorisch für Obertertia l. VI. Vokabellerneu nach Meiring. Prosodie
und Metrik, nach Meiring, nebst metrischen Übungen. Oviä. Netam. I, 89—150; I,
253—433; II, 1—328; VIII, 612—725. Wöchentlich ein Pensum und ein Extemporale.
9 St. Der Ordinarius.

Griechisch: lila. Wiederholungen aus dem Pensum der Untertertia. Die Verba
aus und die unregelmäßigen,nach Berger. Übersetzen aus Spieß. Xsnoplr. Vnad.
I. III und IV, 1, 2, 4, 5, 6, 7. Alle 14 Tage ein Pensum und ein Extemporale.
7 St. Der Ordinarius.

Illb: Die Formenlehre bis zum Verbuin auf nach Bergers Grammatik.Münd¬
liche und schriftliche Übersetzungenaus Spieß, Übungsbuch.Alle 14 Tage ein Pensum
und ein Extemporale. 7 St. Dr. Theis.

Französisch: Wiederholung der Formenlehre;Syntax nach Plötz, Schulgrammatik,
Lktt. 29 -50. Mündliche und schriftliche Übersetzungen. Lektüre: Nielraucl, Uistoira clo
la promiöro eroisacls. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 2 St. I)r. Vasen.

Geschichte und Geographie: Geschichte der Deutschen vom westfälischen Frieden bis
zur Gegenwart, nach Pütz' Lehrbuch für die mittleren Klassen. Geographie von Mittel-
Europa. 3 St. Wein deck.

Mathematik: lila. Planimetrie: Wiederholung der Lehre vom Viereck und vom Kreise.
Gleichheit der Figuren, Proportionen. Einfachere Konstrukliousaufgaben. Nach Boyman.

Algebra: Gleichungenersten Grades mit mehreren Unbekannten. Anwendungen der
Gleickmnaen ersten Grades. Potenzen. Nach Fsaux. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit.
3 St. Konz.
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IHK, Planimetrie: Wiederholung des Pensums der Quarta. Die Lehre vom Kreise.

Nach Boyman.

Algebra: Die 4 Spezies mit entgegengesetzten Zahlen und Buchstabengrößen. Ein¬

fache Gleichungen vom ersten Grade mit einer Unbekannten. Alle 3 Wochen eine schrift¬

liche Arbeit. 3 St. Konz.

Naturkunde: Botanik: Beschreibung und Vergleichung von Pflanzen mit weniger

einfacher Blütenbildung. Erweiterung der morphologischen Begriffe. Das System von

Linnd. Übungen im Bestimmen. Exkursionen.

Zoologie: Bau des menschlichen Körpers. Die Säugetiere. Nach Schilling. 2 St.

Konz.

Quarta.

Ordinarius: Ordentlicher Lehrer Or. Th eis.

Ncligionstrhre : Die Lehre von der Gnade und von den Gnadenmitteln nach dem

Diözesankatechismus und Dubelman. Biblische Geschichte des A. Testamentes von der

Trennung des Reiches bis auf Christus. Die Geschichte der Apostel nach Erdmann. 2 St.

Or. Schneider.

Deutsch: Lektüre aus Pütz, Lesebuch für mittlere Klassen, nebst Erklärung des Ge¬

lesenen. Satz- und Jnterpunktionslehre, mit entsprechenden Übungen. Memorieren von

Gedichten und Deklamationsübungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 2 St.

Der Ordinarius.

Latein: Wiederholungen aus der Formenlehre. Die Kasuslehre, nach Meiring,

nebst Übersetzung der entsprechenden Übungsstücke aus Ostermann. Lektüre: Ovrnelius

klepvs: ^.leibiackss, Eonon, Nolopickus, ^^osilaus, INroeion, Ilumilear, Namübal. Memo¬

rieren ausgewählter Kapitel. Vokabellernen nach Meiring. Wöchentlich ein Pensum und

ein Extemporale. 7 St. Der Ordinarius.

Das Notwendigste aus der Prosodik und Metrik. Übersetzen und Memorieren aus¬

gewählter Stücke aus Siebeiis' Niroo. pvst. 2 Stunden. Litter.

Französisch: Die Formenlehre nach Plötz' Schulgrammatik. Schriftliche und münd¬

liche Übungen im Übersetzen. Wöchentlich ein Extemporale, alle 14 Tage ein Pensum. 5 St.

Schapen.

Geschichte und Geographie : Geschichte der Griechen und Römer, letztere bis Augustus.

Geographie von Alt-Griechenland und Alt-Italien. Geographie der außereuropäischen

Länder. 4 Stunden. Weinbeck.

Mathematik: Rechnen: Wiederholung der Dezimalbrüche. Zusammengesetzte Regel

de Tri. Allgemeine Rechnung mit Procenten, Gewinn- und Verlustrechnung mit Procenten,

Zins- und Discontorechnung. Gesellschaftsrechnung. Nach Schellen.

Planimetrie bis zur Lehre vom Viereck einschließlich. Einfache Aufgaben. Nach

Boymann. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Stunden. Konz.
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Naturkunde: Botanik: Vergleichende Beschreibungen von Pflanzen mit einfacher

Blütenbildung; Angabe der gemeinsamen und unterscheidenden Merkmale. Erweiterung der

morphologischen Begriffe. Exkursionen.

Zoologie: Systematische Übersicht über die Klassen der Säugetiere und Vögel. Be¬

schreibungen einzelner Tiere aus den drei letzten Klassen der Wirbeltiere. Nach Schilling.

2 St. Schopen.

Quinta.

Ordinarius: Ordentlicher Lehrer Weinbeck.

Neligionslehre: Von den Geboten Gottes und der Kirche; von der Übertretung der

Gebote, sowie von der Tugend und christlichen Vollkommenheit nach dem Diözesankatechismus.

Biblische Geschichte des A. Testamentes vom Einzüge ins gelobte Land bis zur Trennung

des Reiches. N. Testament: das dritte Jahr des Lehramtes Christi bis zum Leiden, nach

Erdmann. 2 St. Or. Schneider.

Deutsch: Die Lehre vom einfachen und zusammengesetzten Satze. Übungen zur Ortho¬

graphie und Interpunktion. Lesen und Erklären prosaischer Stücke aus Remaclys Lesebuch,

Teil I. Deklamationsübungen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 2 Stunden.

Der Ordinarius.

Latein: Wiederholung des Pensums der Sexta und Beendigung der Formenlehre,

nach Meiring. Einige syntaktische Regeln. Schriftliche und mündliche Übersetzungen nach

Spieß' Übungsbuch. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 9 Stunden.

Der Ordinarius.

Französisch: Die drei ersten Abschnitte des Plötz'schen Elementarbuchs. Die 1. und

2. Konjugation mit den dazu gehörigen Beispielen aus dem 4. Abschnitte. Alle 14 Tage

eine schriftliche Arbeit. 4 Stunden. Schopen.

Geographie: Die geographischen Vorbegriffe, sowie das Leichtere aus der mathema¬

tischen Geographie. Die 5 Erdteile im Allgemeinen und Deutschland spezieller. 2'St.

Schopen.

Biographische Erzählungen. 1 Stunde. Der Ordinarius.

Rechnen: Die Bruchrechnung und die Regel de Tri; die Lehre von den Decimal-

brüchen nach Schellen. Zeichnen von geometrischen Figuren. Wöchentlich eine schriftliche

Arbeit. 4 Stunden. Schopen.

Naturkunde: Botanik: Vergleichende Beschreibungen von Pflanzen mit einfacher Blüten¬

bildung; Angabe der gemeinsamen und unterscheidenden Merkmale. Erweiterung der mor-

^ phologischen Begriffe. Exkursionen.

Zoologie: Vergleichende Beschreibungen von Säugetieren und Vögeln, und Beschrei¬

bungen einzelner Tiere aus den drei letzten Klassen der Wirbeltiere. Nach Schilling.

2 Stunden. Schopen.

Schönschreiben: Deutsche und lateinische Kurrentschrift. 2 St. Schopen.
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Vereinigter Unterricht.

Zeichnen: Für alle Klassen in zwei Abteilungen. Je 2 St. Maler Müller.
Gesang: Einübung ein- und mehrstimmiger Lieder und einstimmigerChoräle. 3 St.

Musiklehrer Schapen.

I. Prima: Deutsche: 1. vuleo et cksoornm est pro patria mori. 2. Du bist ein
Mensch! Erwäg es und bedenk es! 3. Wäre wohl die Kenntnis der Zukunft dem Menschen
nützlich? 4. Die Kunst zu vergessen.5. Charakter Sir Paulets (Klassenarbeit),0 Gehe
zur Biene und lerne Weisheit! 7. Volkes Stimme, Gottes Stimme. 8. Der Rheinstrom
(Klassenarbeit).9. Was verdankt die Menschheit dem Handel? 10. ?risea iuvsnt alias;
sgo ine nunc cisnigus natu»» gratulor. 11. Hagen im Nibelungenliede (Klassenarbeit).

L. Lateinische: 1. Da lauclibus Caesaris. 2. .Huulax omnia psrpsti Zons du-
mana ruit per vstituiu nakas. 3. Da eomparationibus aliquot Homsrieis. 4. Eon-
eorclia ras parvas eroscsrs, cliseorcliacliladi maximas Ksrinanorun» rebus cksmonstretur.
5. Hon plus ^.Irieanus iu sxseinckonäa Humantia rei publieas prokuit, guani saclem tsm-
pore l?. Lcipio dlasiea, cum 1. Kraeebumintsreinit. Aoe Ciesronis iuclieium a vsra
aberrare üsmonstrss. 6. Dnarratio libri Iliaäis viessimi guarti. 7. De proslüs in
Kallia eisalpina eominissis. 8. De lauclibus Ottonis NaZni. 9. De lauclibus clivitiaruiu.
10. Hui patria pulst aut acl kostes transleriut aut eontra patriam arina tulerint.

II. Sekunda: L.. Deutsche: 1. Drei Blicke thu zu deinem Glücke: Schau aufwärts,
vorwärts, schau zurücke! 2. Die guten und die bösen Seiten des Krieges. 3. Der Acker¬
bau, die Grundlageder menschlichen Bildung. 4. Welche Gründe hatte Cicero, den Catiliua
trotz seines offenkundigen Hochverrats vorläufig zu schonen? 5. Die vorteilhaften Wirkun¬
gen der Nationalspielefür die Griechen. 6. Die Schlacht bei Kunaxa (Klassenarbeit).
7. Charakter des jüngeren Cprus. 8. Übersetzung aus Livius, I, o. 7. 9. Müßiggang ist
aller Laster Anfang. 10. Die Entdeckung der Mörder des Jbycus (Klassenarbeit). 11. Die
Elemente hassen das Gebild der Menschenhand.12. Der Übergang der Griechen über den
Kentrites. 13. Wie verteidigt Cato das Greisenalter. 14. Das Leben Zcenophons
(Klassenarbeit).

lt. Lateinische: 1. Duarrstur expsckitio Cvri eontra ^rtaxsrxsm Iratrsm lacta.
2. De coniurationoCatilinaria. 3. De Lolons st Croeso. 4. Os inorts Cassaris
(Klassenarbeit).

III. Tertia: Deutsche Aufsätze: 1. Die Sitten der alten Germanen, nach Cäsar.
2. Der Wald im Frühling. 3. Das eiserne Zeitalter (Ovid. l, 127 ff.). 4. Luft und

Turnen: Im Sommer wöchentlich 2 St.
Exerzieren: Im Sommer wöchentlich 2 St.
Tanzen: Im Winter wöchentlich 2 Stunden.
Fechten: Im Winter wöchentlich 2 St.
Schwimmen: Im Sommer täglich.

Turnlehrer Bomanns.
Elementarlchrer Litt er.

Tanzlehrer Groß.
TurnlehrerBomanns.

Schwimmlehrer Merkenich.

Aufsätze in den drei oberen Klassen.



Meer. 5. Casars Verhandlungen mit den Usipetern und Tenkterern. 6. (Klassenarbeit):

111°: Tenophons erste Rede an seine Kriegsgefährten. III'': Die Geistesgegenwart des

Harmosan. 7. Deukalion und Pyrrha, nach Ovid. 8. Wald und Feld im Spätherbst.

9. Cäsar im Kampfe mit den Britanniern. 19. Die Feuersbrnnst. Eine Erzählung.

11. (Klassenarbeit): Polykrates und Amasis, nach Schiller. 12. Der Lömenritt. 13. Klage

der Tellus (Ovid. II.). 14. Der Baum ein Bild des menschlichen Lebens. 15. Der Vor¬

schlag des Ambiorix und die Meinungsverschiedenheit zwischen Cotta und Tilurius Sabinus.

L. Verfligmlgm der vorgesetzten Behörden,
Insofern dieselben von allgemeinerem Interesse sind.

1. Koblenz, den 8. Oetober 1883.

„Aus Grund der gegen Ende des verflossenen Jahres gemachten statistischen Erhebun

gen hat der Herr Minister der geistlichen Angelegenheiten unter dem 39 Juli er. (J.-Nr.

3488/82 II. II.) an uns einen Erlaß gerichtet, in welchem uns unter zusammenfassender

Darlegung der Ziele, welche dem Turnunterrichte -der Gymnasial- und Reallehranstalten

nach Umfang und Methode zu stecken sind, der Zustand, worin der Betrieb dieses Unter¬

richtes sich gegenwärtig befindet, vor Augen geführt und hierdurch der Weg bezeichnet wird,

den die auf Vervollkommnung des Turnbetricbes an gedachten Anstalten demnächst zu

richtenden Bestrebungen inne zu halten haben.

Indem wir diesen Erlaß den Directionen und Rectoraten anbei zur Kenntnisnahme

abschriftlich mitteilen, ordnen wir zugleich an, daß in dem Begleitberichte zu der Unter¬

richtsverteilung für ein bevorstehendes Schuljahr in allen den Fällen, wo die normale Zahl

von 2 wöchentlichen Turnstunden für alle turnenden Schüler nicht in Aussicht genommen

wird, bis auf Weiteres kurz angegeben werde, warum dies nicht geschehen sei, und welche

Maßnahmen erforderlich sein würden, um den normalen Umfang des Turnbetriebes her¬

beizuführen.

Den Directionen und Rectoraten derjenigen Schulen, welche von einer namhaften

Zahl von Schülern aus Vor- und Umorten des Schulortes besucht werden, sprechen wir

die Erwartung aus, daß dieselben in sorgfältige Erwägung nehmen werden, inwieweit es

nach den besondern Verhältnissen der Schule möglich und in schultechnischer Hinstcht unbe¬

denklich ist, den Stundenplan so zu gestalten, daß auch solche Schüler zum Empfange des

Turnunterrichtes in Stand gesetzt werden.

Auch wollen wir bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen, den Wunsch auszusprechen,

daß die Directoren diejenigen jungen Leute, welche aus ihren Anstalten mit dem Vorhaben,

sich dem höhern Lehrfache zu widmen, austreten, zu fleißiger und planmäßiger Betreibung

des Turnens während der Universitätszeit anregen und ihnen vorstellen mögen, wie sie
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mit Ablcgung der Turnlehrcrprüfung am Schlüsse ihrer Studienzeit eine Lehrbefähigung

erwerben könnten, die ihnen bei Verfolgung ihres Berufes voraussichtlich sehr zu statten

kommen wird."

2. Koblenz, den 17. April 1883.

8. d 3009, betreffend die unter den Lehrern befindlichen Landwehr-Offiziere.

„Unter dem 20. September 1866 (Nr. 3077 8. d) ist von uns verfügt worden,

wie folgt:

„„Den unter den Lehrern befindlichen Landwehr-Offizieren ist jetzt und fernerhin in

Erinnerung zu bringen, daß sie, wenn der Zeitpunkt ihres Übertrittes in die Landwehr

zweiten Aufgebotes gekommen ist, nur mit unserer ausdrücklichen Genehmigung in der Land¬

wehr ersten Aufgebotes verbleiben dürfen, und ist denselben bemerklich zu machen, daß wir

erwarten müssen, daß sie ihren Abschied sich erwirken, sobald der gesetzliche Zeitpunkt dazu

für sie eintritt.""

„Abgesehen davon, daß Vorstehendes insofern antiquirt ist, als das Gesetz betreffend

die Verpflichtung zum Kriegsdienste vom 9. November 1867 (Bundes-Gesetz-Blatt S. 131)

einen Unterschied zwischen Landwehr 1. und 2. Aufgebotes nicht mehr kennt, finden wir

es auch nicht fernerhin mit dem allgemeinen Staatsinteresse vereinbar, daß den Militair-

Behörden die Möglichkeit der Beibehaltung von Landwehr-Offizieren und insbesondere zur

Beförderung geeigneter verkümmert werde.

Indem wir daher unsere Verfügung vom 20. September 1866 aufheben und hier¬

mit zugleich den Wünschen derjenigen Lehrer entgegenkommen, die besonders lebhaftes

Interesse für den Militairdienst haben und nach längerer Dienstzeit befördert zu werden

hoffen, müssen wir gleichwohl die Erwartung aussprechen, daß es die Directionen und

Rectorate ihrer Aufmerksamkeit nicht werden entgehen lassen, falls ein Mal die Fortsetzung

des Verhältnisses eines Lehrers als Landwehr-Offizier über die dienstpflichtige Zeit hinaus

eine Anstalt mit tiefer gehenden: Nachteile bedrohen sollte, als durch erhöhte Anspannung

der Gesamtarbeit des Lehrercollegiums ausgeglichen werden kann. In einem solchen Falle,

welcher nur ausnahmsweise begegnen wird, hätten die Directionen und Rectorate eine ge¬

eignete Verständigung mit dem betreffenden Lehrer zu suchen, der, wie wir vertrauen

dürfen, seinen Pflichten gegen die Schule die gebührende Würdigung nicht versagen wird."

3. Koblenz, den 10. Juli 1883.

5190 8. d, betreffend Anzeige der an den Director und die Lehrer und Beaniten

des Gymnasiums ergehenden gerichtlichen Vorladungen.

„Der Herr Minister der geistlichen :c. Angelegenheiten hat es durch Rescript von:

25. Mai 1883 — d III. 870 — allen unmittelbaren Staatsbeamten seines Ressorts zur

Pflicht gemacht, in allen Fällen einer an sie ergehenden gerichtlichen Vorladung

a) als Sachverständige,

b) als außerhalb des Wohnortes zu vernehmende Zeugen,

e) als Zeugen über Umstände, auf welche sich ihre Pflicht zur Amtsverschwiegenheit bezieht,
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ihrer nächsten vorgesetzten Dienstbehörde unter Angabe des Sachverhältnisses, in welchem

die Vernehmung erfolgen soll, und unter näherer Darlegung der Gründe, welche etwa im

Dienstinteresse die Vernehmung als unzulässig oder nachteilig erscheinen lassen, sofortige

Anzeige zu machen, damit die vorgesetzte Behörde rechtzeitig — d. h. vor dem Terniine —

das ihr gesetzlich zustehende Einspruchsrecht wahren und eventuell für die gehörige Ver¬

tretung während der Terminsdauer sorgen kann.

Diese Anordnung erstreckt sich auch auf die Fälle, in welchen die gedachten Beamten

durch einen Angeklagten unmittelbar vorgeladen werden sollen (tz. 219 der Straf-Prozcß-

Ordnung).

Wir bringen dies Euer Hochwohlgeboren (Wohlgeboren) zur Kenntnis mit dem Be¬

merken, daß die Lehrer und Beamten der von Ihnen geleiteten Unterrichts-Anstalt die

Anzeige an Euer Hochwohlgeboren (Wohlgeboren) zu richten haben, damit Sie wegen der

Vertretung u. s. w. die nötigen Anordnungen treffen können.

In dem Falle jedoch, wenn ein Lehrer oder Beamter als Zeuge über Umstände ge¬

hört werden soll, auf welche sich seine Pflicht zur Amtsverschwiegenheit bezieht, wohin

im Allgemeinen alle dienstlichen Angelegenheiten gehören, behalten wir uns

die Entscheidung, ob die Genehmigung zur Ablegung des Zeugnisses zu erteilen ist, selbst

vor und bemerken zugleich, daß ohne diese Genehmigung die Zeugen-Vernehmung seitens

des Gerichts nicht stattfinden darf (Z. 341 Civil-Prozeß-Ordnung, H. 53 Stras-Prozeß-

Ordnung).

Noch erwarten wir von Ihnen Anzeige, falls in den oben erwähnten drei Fällen

Ihre eigene Vernehmung als Zeuge oder Sachverständiger in Frage kommt."

4. Koblenz, den 15. Januar 1884.

11)611 8. (4, betreffend die deutsche Militairdienst-Versicherungs-Anstalt in Hannover.

„Auf Anregung des Herrn Ober-Präsidenten der Rheinprovinz machen wir die

Direction (das Rectorat) auf Statut, Geschäftsplan und Prospect der Deutschen Militair-

dienst-Versicherungs-Anstalt in Hannover — Druck von Gustav Diedrichs <d Co., Hamburg

— aufmerksam.

Die „Deutsche Militairdienst-Versicherungs-Anstalt^ übernimmt Capitalversicherungen

auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen Reiche, bezw. auf

den Fall des Eintritts von Berufs-Soldaten in das deutsche Heer und die Flotte, nach

Maßgabe des Statuts und des Geschäftsplanes.

Die Versicherungssumme darf im einzelnen Falle nicht weniger als 100 M. und nicht

mehr als 3000 M. betragen.

Die Versicherungsnahme erfolgt gemäß der dem Geschäftsplane beigegebenen Prämien¬

tarife sowohl ohne wie mit Rückgewähr der eingezahlten Prämien, falls der Ver¬

sicherte vor der Einstellung stirbt oder die Einstellung desselben in das stehende Heer oder

die Flotte nicht erfolgt.

Die Prämienzahlung hört mit dem Ableben des Antragstellers (in Folge eines natür-
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lichen Todes incl. Verungliickungsfälle)auf, sie dauert bis zum Schlüsse desjenigen Quartals,
in welchem der Versicherte das zwanzigste Lebensjahr vollendet, sofern die Einstellung oder
der freiwilligeEintritt des Versicherten in das stehende Heer oder in die Flotte nicht vor
jenem Zeitpunkt erfolgt.

Die Anstalt sucht die überaus wichtige Frage, die Kosten der militairischenDienstzeit
für die betreffenden Eltern bedeutend herabzumindern, in äußerst zufriedenstellender Weise
zu lösen, indem sie die von der allgemeinen Wehrpflicht wegen ungenügender körperlicher
Entwicklung, Überzähligkeit ec. Befreiten, deren Zahl erheblich ist, ohne Auferlegung eines
gesetzlichen Zwanges zur Entrichtung finanzieller Opfer zu Gunsten der Dienenden bei¬
tragen läßt.

Der Versicherungs-Bestandder am 30. März 1878 errichteten Ansialt betrug Ende
1882- 16373 Policen über ein Versicherungs-Kapitalvon 17,332,840 M.

Als Zeichen der fortwährend steigenden Betheiligung diene der Umstand, daß vom
1. Januar bis Ende August 1883: 4711 neue Anträge über ein Versicherüngs-Kapital
von 4,680,560 M. eingingen.

Indem wir wegen des Näheren, sowie wegen der allgemeinen Versicherungsbedin¬
gungen auf den Geschäftsplan der Anstalt verweisen, empfehlen wir der Direction (dem
Rectorate), der Sache, welche uns die weiteste Verbreitungauch unter dem dortigen Lehr¬
personal zu verdienen scheint, ein warmes Interesse entgegenzubringen/'

(j. Chronik.
1. Das Schuljahr wnrde Dienstag den 10. April mit feierlichem Gottesdienste eröffnet.
2. Am 18. April feierte ein Schüler, von dem Rcligionslehrer Oberlehrer Or. Schneider

durch besoudern Unterricht vorbereitet, unter inniger Teilnahmeseiner Angehörigen und
der ganzen Anstalt seine erste h. Kommunion.

3. Am 2. Juni verschied, tief betrauert von den Seinigen nnd allen, die ihm nahe
standen, der Ritterhauptmann Max Werner Reichsgraf Wolff-Metternich zur
Gracht, Erboberjägermeister im Herzogtum Jülich und Königlicher Kammerherr, Rittmeister
a D. und Ritter des Eisernen Kreuzes.

Erst in diesem Jahre an die Spitze der Genossenschaft des Rheinischen ritterbürtigen
Adels berufen, sollte es ihm nicht mehr beschieden sein, auch in dieser hervorragenden
Stellung der Ritter-Akademiedie wohlwollende Fürsorge zu bethätigen, welche er als lang¬
jähriges Mitglied der Patronatsbehördebekundet hatte. In schmerzlicher Trauer um den
für so viele beklagenswertenVerlust nahm die Anstalt durch eine Deputation von Lehrern
und Zöglingen an der Beerdigung teil, und ein feierliches, in der Schloßkapelle zu Bedburg
gehaltenes Traueramt vereinigte unsere Gebete für die Seelenruhe des Verstorbenen.

4. An Stelle des Entschlafenenwurde durch Wahl der Genossenschaft und Allerhöchste
Bestätigung Herr Freiherr von Vittinghoff-Schell zum Ritterhauptmann ernannt; eine
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Wahl, die, wie allseitig, so auch seitens der Ritter-Akademie freudig begrüßt wurde, deren nun

mehriger Chef ihr als früherer Zögling ein dankbares Andenken bewahrt und als Mitglied

des Kuratoriums das teilnehmendste Interesse zugewandt hat. Möge es dem hochverehrten

Manne vergönnt sein, seine sorgenvollen Bemühungen um das Gedeihen der Anstalt mit

verdientem Erfolge gekrönt und die berechtigten Hoffnungen ihrer Gründer und Stifter in

vollem Maße erfüllt zu sehen.

5. Am 2. November, dem Allerseelentage, fand ein feierliches Traueramt für hin¬

geschiedene Vorgesetzte und Schüler der Anstalt statt.

6. Am 21. Dezember wurde das Anniversarium für den ersten Nitterhauptmann

Johann Wilhelm Grafen von Mirbach und dessen Gemahlin Antoinette Gräfin von Wolff-

Metternich in der Schloßkapelle abgehalten.

7. Am 22. März feierte die Anstalt das Geburtsfest Seiner Majestät des Königs und

Kaisers in herkömmlicher Weise. Nach feierlichem Hochamte folgte ein Schulaktus, bei

welchem der Oberlehrer I)r. Vasen die Festrede hielt. Hierauf vereinigten sich die An¬

gehörigen der Anstalt in dem festlich geschmückten Speisesaal des Schlosses zu einem fröh¬

lichen Mahle.

8. Am 25. und 26. Februar wurde der Ritter-Akademie der ehrende Besuch des

Geheimen Ober-Regierungsrathes Herrn vr. Stauder zu teil, welcher von der innern und

äußern Einrichtung der Anstalt, sowie von dem wissenschaftlichen Standpunkt der einzelnen

Klassen eingehende Kenntnis nahm. In einer am Schlüsse der Revision berufenen Kon¬

ferenz der Lehrer teilte er die Ergebnisse seiner Beobachtungen mit und erfreute uns in

belehrender und ermutigender Ansprache durch hocherfahrenen Rat und wohlwollende Teil¬

nahme an dem Interesse der Anstalt.

9. Mit Schluß des Schuljahres scheidet der Unterzeichnete, durch andauerndes rheu¬

matisches Leiden genötigt, von der hiesigen Anstalt, die ihm nach fast Mjähriger Wirksamkeit

in Freude und Leid gleichsam zur zweiten Heimat geworden ist. Ich kann es mir nicht

versagen, für die vielen Beweise fördernder Teilnahme und ehrender Anerkennung, welche

mir seit dem Eintritte in meine hiesige Stellung bis zu meinem Scheiden sowohl seitens

der Staatsbehörde als des Kuratoriums zu teil geworden, den Ausdruck tiefgefühlten Dankes

auch an dieser Stelle niederzulegen.

v. Miwrientenprilsimg.

Zum diesjährigen Ostertermin, wozu sich drei Oberprimaner gemeldet hatten, waren

folgende Aufgaben gestellt:

1. Deutscher Aufsatz: Vieles Gewaltige lebt, doch nichts ist gewaltiger als der Mensch.

2. Lateinischer Aufsatz: Do lauckidus lA-ickoriei II., Lorussorum rogi«.

3. Ein lateinisches Skriptum.

4. Eine Übersetzung aus dem Griechischen.
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5. Eine Übersetzung aus dem Hebräischen.

6. Mathematik: Eine planimetrische, eine stereometrische, eine algebraische und eine

trigonometrische Aufgabe.

Die mündliche Prüfung fand am 24. März unter dem Vorsitze des Unterzeichneten

und in Gegenwart des Freiherrn von Spies-Büllesheim als Kommissars des Kuratoriums

statt. Alle erhielten das Zeugnis der Reife; von Braunmühl wurde von der mündlichen

Prüfung dispensiert. Engelbert Graf von Westerholt und Wilhelm von Braunmühl wollen

Forstwissenschaft, Anton Hansen Philologie studieren.

ü. Übersicht über die Verwendung der Lehrkräfte.

Lehrer:
I. II. III. IV. V. Summe

vi-. Wie!, Studien-Direktor, 8 Latein. 2 Honier. 12

Ordinarius I. 2 Homer. .

vr. Schneider, Religions¬ 2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 12

lehrer, erster Oderlehrer. 2 Hebräisch.

vr. Vasen, dritter Oberlehrer, 3 Deutsch. 2 Deutsch. 2 Französisch. 22

Ordinarius Ii. 2 Französisch. 6 Latein.

5 Griechisch.

2 Französisch.

Litter, erster ordentlicher Lehrer, 3 Geschichte. 2 Deutsch. 2 Phädrus. 23

Ordinarius III. 9 Latein.

7 Griechisch in
III-,

vr. Theis, zweiter ordentlicher 4 Griechisch. 2 Vergil. 7 Griechisch in 2 Deutsch. 22

Lehrer, Ordinarius IV. III". 7 Latein.

Weinbeck, dritter ordentlicher 3 Geschichte. 3 Geschichte. 4 Geschichte. 2 Deutsch. 22

Lehrer, Ordinarius V. 9 Latein.

1 Geschichte.

Konz, vierter ordentlicher Lehrer. 4 Mathematik.

2 Physik.

4 Mathematik.

2 Physik.

Je 3 Mathem.
in III" u. IIV.

2 Naturkunde.

4 Mathematik. 24

Schapen, Elementar- nnd 5 Französisch. 4 Französisch. 21

Musiklehrer. 2 Naturkunde. 4 Rechnen.

2 Geographie.
2 Naturkunde

2 Schreiben.

Müller, Zeichenlehrer. Je 2 Stunden in zwei Abteilungen.
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Verzeichnis der Schüler.
Richard Schaaf, Bedburg.

Jacob Touchö, Bedburg.

Rudolph Becker, Bedburg.

Joseph Kemmerling, Bedburg.

Max Härter, Coblenz.

Adolph Freiherr von Spies, Haus Hall bei

Ratheim.

Huarta,

Joseph Fischer, Bedburg.

Christian Kaumanns, Bedburg.

Anton Merkenich, Bedburg.

Ferdinand Schmitgen, Berncastel.

Ludwig Freiherr von Spies, Haus Hall bei

Ratheim.

Guinta.

Wilhelm Becker, Bedburg.

Joseph Freiherr von Fürstcnberg, Schloß

Hugenpoet bei Kettwig.

Joseph Bertram, Bedburg.

August Jobs, Bedburg.

Philipp Graf von Renesse, Spa.

Franz Wirtz, Harff.

Heinrich Weidenfeld, Elsdorf.

Sexta.
Vacat.

Im Laufe und mit Schluß des vorigen Schuljahres verließen außer den 2 Abiturienten

9 Schüler die Anstalt, so daß aus dem Vorjahre ein Schülerbestand von 29 verblieb, von

welchen 11 Pensionäre und 18 Externe waren. Zu Beginn und im Laufe des Schuljahres

traten 8 neu ein, darunter 7 Pensionäre und 1 Externer; demnach betrug die Gesamt¬

frequenz des Jahres 37 Schüler, von welchen 18 Pensionäre waren, während 19 nur am

Unterrichte teilnahmen.

Das Durchschnittsalter der Schüler war:

Z?rima.

Wilhelm von Braunmühl aus Concordiahütte

bei Bendorf.

Engelbert Graf von Westerholt, Wester¬

holt i./W.

Anton Hansen, Bedburg.

Rudolph Kirch, Bedburg.

Heinrich Schaaf, Bedburg.

Hermann Millers, Düsseldorf.

Secuutm-

Bernhard Meyer, Wipperfürth.

Stephan Graf von Spee, Schloß Linnep bei

Hösel.

Mathias Schmitz, Bedburg.

Fritz Conrads, Bedburg.

Clemens Freiherr von Geyr, Köln.

Hermann von Braunmühl, Concordiahütte

bei Bendorf.

Ernst Freiherr von Locquenghien, Darmstadt.

Joseph Schneider, Bedburg.

Tertia.

Hiob von Eltester, Koblenz.

Heinrich Pauli, Köln.

Hermann Frenken, Bedburg.

V. IV. III. II. I.

u) der einheimischen . . 13 14 16 18 18-/2

d) der auswärtigen . . 15 14 17 17 -/2 20
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K. Lchr-Apparat.

Für die wissenschaftliche Bibliothek, verwaltet vom ordentlichen Lehrer Litter,

wurden folgende Anschaffungen gemacht:

Zeitschriften: t) Centralblatt für die gesummte Unterrichtsverwaltung.

2) Berliner Zeitschrift für das Gymnasialwesen.

3) Horrigs Archiv für das Studium der neueren Sprachen.

4) Gymnasium.

5) Monatsschrift für die Geschichte Westdeutschlands.

6) Jahrbücher des Vereins rheinischer Alterthumsfreunde.

7) Annalen für die Geschichte des Niederrheins.

8) Zeitschrift des Aachener Geschichtsoereins.

Fortsetzungen: 1) Grimms deutsches Wörterbuch.

2) Heeren und Ukerts Geschichte der europäischen Staaten.

3) Pertz, Nonnmontn Dermanmo bistoriea.

4) Giesebrechts Geschichte der deutschen Kaiserzeit.

5) Verhandlungen der Direktoren-Versammlungen in Preußen.

6) Düntzer, Erläuterungen zu den deutschen Klassikern.

Einzelne Werke: Müller, die kosmische Physik nebst Atlas. — Müller und

Mothes, deutsche Altcrthümer. — Germanische Bibliographie. — De. Katz, Kurzsichtig¬

keit. — Dieter, Merkbüchlein. — Guts-Muths, Turnspiele. — Janssen, Au meine

Kritiker. — Karte über die Verteilung der höheren Schulen in Preußen.

Z. Schlußfeier.

1. Gesang: Motette von B. Klein.

2. Deklamation: V. Das Riesenspielzeug, von Chamisso. — Jos. von Fürstenberg.

IV. Das Grab im Busento, von Platen. — Christ. Kauma>igs.

III. Der tote Soldat, von I. Gabr. Seidel. — Herrn. Frenken.

II. Der Vandalen Auszug, von Alex. Kaufmann. — Herrn. Strahl.

I. Herakles auf dem Öta, von Eman. Geibel. — Nud. Kirch.

3. Gesang: „O Thäler weit, o Höhen," von Mendelssohn.

4. Schlußwort.

Zur Nachricht.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 29. April; die Zöglinge haben Tags

vorher wieder einzutreffen.

Dr. Wiel, Studiendirektor.
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